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Schule und Elternhaus

Düdingen
___________________________________________________________________________

Jahresbericht 1. August 2009 – 31. Juli 2010
Haben Sie gewusst, dass ein Anlass von uns in einer Schule von Spanien grosse Wellen ge-worfen hat?  Aber fangen wir von vorne an.

Das Vereinsjahr fing mit fast schon zur Tradition gewordenen Anlässen an. Am ersten Schultag versüssten wir den 1. Klass-Eltern den Abschied der Kinder mit einem Café auf dem Schulhaus-platz. 
Der Micro-Scooter Sicherheitskurs war mit 35 teilnehmenden Kindern gut besucht. Auf spielerische Art zeigte René Lauper vom Verein New Mobility Safety Projects den Kindern, wie sie mit dem Trotti richtig bremsen und stürzen. Auch die verkehrsrechtliche Seite wurde ange-sprochen. Am Schluss hielten alle stolz ihren Micro-Scooter Führerschein in den Händen.
Eine Woche später waren rund 80 Kinder mit dem Pedibus zur Schule gelaufen. Der Höhepunkt des Aktionstages war natürlich das gemeinsame Mittagessen. Herzlichen Dank an Sylvie Gross, die wieder für uns den Kochlöffel geschwungen hat, und an die reformierte Kirchgemeinde, welche uns den Haslisaal zur Verfügung stellte. Wir hoffen, mit diesen zwei Angeboten die Kinder für ihren Schulweg zu sensibilisieren und den Elterntaxis entgegen zu wirken.
Ausserdem starteten wir im Herbst mit der Gesprächsreihe Pubertät? Jeder Abend wurde einem Thema gewidmet. So diskutierten interessierte Eltern unter der Leitung von Raphaela Walker Schmid in einer Gruppe über „Erzieherische Herausforderung“, „Balance zwischen Grenzen setzen und loslassen“ „Umgang mit Sexualität“ und weitere aktuelle Themen. Einige Abende waren gut besucht und es entstanden auch angenehme und wertvolle Diskussionen.
Das traditionelle Kerzenziehen im Schützenhaus wurde wieder von der Pfadi organisiert. Unser Verein bewirtschaftete während dieser Zeit das Café-Stübli. Ausserdem halfen unsere Mitglieder am Milchtag in der Schule mit.

Aus privaten Gründen mussten wir uns nach Weihnachten von zwei Vorstandsmitgliedern verabschieden.

Trotz des aktuellen Themas war der Vortrag über Jugendgewalt von David Zimmermann nur sehr spärlich besucht. Mehr Zuhörer hatte hingegen Claudia Rehmann von der Suchtpräventionsstelle Freiburg, die über „Mobbing in der Schule – was können Eltern tun?“ referierte.
Im interaktiven Kurs „Jugendliche – Handy & Internet“ wurde den Eltern näher gebracht, was Jugendliche an der virtuellen Welt so attraktiv finden, wo die Gefahren lauern und wie Eltern ihre Kinder schützen können. Der Kurs wurde in Zusammenarbeit mit der Swisscom angeboten.

Die „Zyklus-Show“: ein eintägiger Workshop, in welchem 10 – 12jährige Mädchen anschaulich erfahren, was in ihrem Körper passiert, wenn sie Frauen werden. Der Workshop war bereits ausgebucht, bevor er richtig ausgeschrieben wurde. Darum haben wir ihn auch im neuen Vereinsjahr im Programm.

Für den Vorstand ist es immer schwierig zu wissen, welche Themen die Mitglieder interessieren. Wir nehmen gerne Ihre Anregungen entgegen.

Statistik:

· Der Vorstand traf sich zu 4 Sitzungen

· Bettina Werthmüller nahm an 3 kantonalen Sitzungen und an der Delegierten-versammlung S&E Schweiz teil.

· Das OK Pedibus traf sich zu einer Sitzung. 

· Die Schulkommission mit unserer Vertreterin Carmen Fasel traf sich zu 7 Sitzungen. 

· Raphaela Walker ist Mitglied der Arbeitsgruppe Klassendurchmischung 
Mitgliederzahl: 73
Vorstandsmitglieder:

· Carmen Fasel


Präsidium
· Bettina Werthmüller

Sekretariat

· Bruno Schwaller

Finanzen

· Raphaela Walker

· Yvonne Robatel

· Johanna Bernhard (neu)

Pressespiegel

Den ersten Führerschein gemacht
Kinder sindTrotti-Fans. Doch das Zweirad kann auch gefährlich sein, wenn man nicht weiss, wie bremsen und richtig stürzen. Genau das lernten die Kleinen in Düdingen erstmals in einem Minitrottinettfahrkurs.

«Hier geht es nicht darum, wer am besten oder gar am schnellsten mit dem Trottinett fahren kann», sagt René Lauper. Er steht auf dem Pausenplatz des Gänseberg-Schulhauses in Düdingen vor rund 20 Erst- und Zweitklässlern, allesamt mit einem Minitrottinett unter den Füssen. «Es geht darum, dass wir sicherer fahren, damit wir uns und andere Leute nicht gefährden.» René Lauper vom Verein New Mobility Safety Projects ist auf Einladung des Vereins Schule und Elternhaus zu einem Kurs nach Düdingen gereist. Vom Stürzen und Bremsen Aufmerksam hören ihm die Kleinen zu. Für viele ist es ungewohnt, dass sie Knie- und Ellbogenschoner sowie einen Helm tragen müssen. Etwas zögernd folgen sie der Aufforderung des Kursleiters, sich auf die Knie und Unterarme fallen zu lassen. Mit ein paar lustigen Sprüchen schafft es René Lauper aber rasch, die Kinder für ein Aufwärmtraining zu begeistern. Spielerisch lernen sie, wo der Fuss auf dem Trittbrett stehen sollte (ganz vorne) und wie hoch die Lenkstange eingestellt sein sollte (bis zum Bauchnabel). Dann geht es zum wichtigsten Teil des Kurses: Wie bremst man richtig? «Niemand weiss das auf Anhieb, nicht die Sechstklässler und nicht einmal die Mamis», sagt der Kursleiter. Im Anschluss zeigt Lauper, wie man entweder auf den Bremsbügel tritt oder – noch viel wichtiger – durch Absteigen und Auslaufen sicher anhalten kann. «Richtig bremsen zu können ist das Allerwichtigste beim Trottinettfahren», betont René Lauper und korrigiert einen Jungen, der immer noch die Methode «Schuhsohle-Abwetzen» anwendet. Gefährliches Tempo «Viele Kinder sind mit dem Trottinett unterwegs, auch meine Tochter», sagt Sonja Vaucher, Vorstandsmitglied des Vereins Schule und Elternhaus Düdingen. Sie hat durch den schweizerischen Dachverein vom Kurs erfahren. «Auf dem Schulweg habe ich gesehen, wie rasch die Kinder auf dem Zweirad ein hohes Tempo erreichen.» Dies sei zum Beispiel den Gänseberg hinunter der Fall. Viele Kinder hätten grosse Mühe damit, abzubremsen. «Vor allem am Mittag zu Stosszeiten kann das gefährlich werden.» Schlimme Schürfwunden Andere Eltern haben Vaucher von Stürzen und Unfällen erzählt, von Unterarmen mit schlimmen Schürfungen und Kindern, die nach einem Sturz beinahe von einem Auto erfasst worden seien. Dementsprechend positiv fielen die Echos bei der Ausschreibung des Trottinettkurses aus. Die Schulung fand in Düdingen zum ersten Mal statt. Rund 35 Schülerinnen und Schüler aus der ersten bis vierten Klasse haben freiwillig und ausserhalb der Schulzeit am Kurs teilgenommen.im/sl
Berner Zeitung, 14. September 2009  

Die Spanier mit dem Pedibus beeindruckt 
Die Primarlehrerin Marianne Blaser arbeitet mit fünf europäischen Schulen zusammen. «Schulzimmertüren öffnen» heisst das gemeinsame Projekt im Rahmen des transnationalen Bildungsprogramms «Lifelong Learning» der EU. 

Düdingen «Diese Form von Weiterbildung ist unglaublich motivierend und bereichernd», sagt die Düdinger Primarlehrerin und Heilpädagogin Marianne Blaser. Im Rahmen eines transnationalen Projektes des Bildungsprogrammes «Lifelong Learning» der EU zum Thema «Nachhaltige Enwicklung» hat sie bei einem Kontaktseminar in Athen mit fünf weiteren Schulen aus dem europäischen Raum (Finnland, England, Norwegen, Zypern, Spanien) eine Projektgruppe gebildet. Diese hat sich zum Ziel gesetzt, Schulzimmertüren zu öffnen. Einerseits in den europäischen Raum mittels Austausch unter den Schulen, andererseits in die eigene Gemeinde durch die Zusammenarbeit mit Institutionen. 

Idee weiterführen

Für Letzteres haben sich Marianne Blaser und ihre Schüler der 1. und 2. Einführungsklasse ein Schuljahr lang regelmässig mit den Bewohnern des Pflegeheims Wolfacker getroffen und gemeinsame Aktivitäten unternommen. Dort seien sie von der Aktivierungstherapeutin Susanne Brügger mit offenen Armen empfangen worden. «Die Idee, ausserschulische Lernorte aufzusuchen, werde ich sicher weiterführen», sagt Blaser nach dem erfolgreich abgeschlossenen Projekt. Die Kinder hätten nicht nur auf der sozialen Ebene viel gelernt. 

Im Rahmen des Lifelong-Learning-Programms hat die Heilpädagogin Schulen in Spanien und England besucht. «In Spanien habe ich den Lehrpersonen den Pedibustag vorgestellt und sie fielen fast von den Stühlen», erzählt sie. Den Schulweg zu zelebrieren, auf diese Idee sei dort noch niemand gekommen. In London hat sie vor allem die Multikulturalität der Schulen beeindruckt. 

Im September 2011 wollen Lehrpersonen nach Düdingen kommen und sich vom Schweizer Schulsystem etwas abschauen. «Das Thema Nachhaltige Entwicklung muss sich in den Schulen etablieren. Dabei ist es wichtig, dass wir alle vom Gleichen sprechen», betont Marianne Blaser. Im nächsten Schuljahr besucht sie Schulen in Finnland und Norwegen und wird die Eindrücke aus den dortigen Schulen in ihre Klasse zurücktragen. ak
Freiburger Nachrichten, 8. Juli 2010
